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Inhalt: Geſetz betreffend die Vergütung des Kakaozolles bei der Ausfuhr von Kakaowaaren. S. 801. — 
Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in 
Walz und Hammerwerken. S. 602. — Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter in Hechelräumen und dergl. S. 604. 


(Nr. 2028.) Geſetz, betreffend die Vergütung des Kakaozolles bei der Ausfuhr von Kakao. 
waaren. Vom 22. April 1892. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen de. 

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 

und des Reichstags, was folgt: 


Im Falle der Ausfuhr von Waaren, zu deren Herſtellung Kakao ver⸗ 
wendet worden iſt, oder der Niederlegung ſolcher Waaren in öffentlichen Nieder⸗ 
lagen oder Privatlagern unter amtlichem Mitverſchluß kann nach Maßgabe der 
vom Bundesrath zu erlaſſenden Beſtimmungen der Zoll für die dem Gehalt der 
Waaren an Kakao entſprechende Menge von rohem Kakao in Bohnen ganz oder 
theilweiſe vergütet werden. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Auguſt 1892 in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Wartburg, den 22. April 1892. 


(L. S.) Wilhelm. 


Graf von Caprivi. 


Reichs Befegbt. 1892. 93 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Mai 1892. 
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(Nr. 2029.)- Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend- 
lichen Arbeitern in Walz, und Hammerwerken. Vom 29. April 1892. 


Alf Grund des $. 139 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, 
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 261), hat der Bundesrath die nachſtehenden 

Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 

Arbeitern in Walz⸗ und Hammerwerken 
erlaſſen: 

I. 
Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Metall, 

Walz⸗ und Hammerwerken, welche mit ununterbrochenem Feuer betrieben werden, 
unterliegt folgenden Beſchränkungen: 


1. Arbeiterinnen dürfen bei dem unmittelbaren Betriebe der Werke nicht 
beſchäftigt werden; 

2. Kinder unter vierzehn Jahren dürfen in den Werken überhaupt nicht 
beſchäftigt werden. 

II. 

Für die Beſchäftigung der jungen Leute männlichen Geſchlechts treten die 
Beſchränkungen des F. 136 der Gewerbeordnung mit folgenden Maßgaben außer 
Anwendung: 

1. Vor Beginn der Beſchäftigung iſt dem Arbeitgeber für jeden Arbeiter 
das von einem Arzte, der von der höheren Verwaltungbehörde zur 
Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe ermächtigt iſt, auszuſtellende Zeugniß 
einzuhändigen, nach welchem die körperliche Entwickelung des Arbeiters 
eine Beſchäftigung in dem Werke ohne Gefahr für die Geſundheit 
zuläßt. Der Arbeitgeber hat mit dem Zeugniſſe in gleicher Weiſe, wie 
mit dem Arbeitsbuche (§. 107 der Gewerbeordnung) zu verfahren. 

2. Die Arbeitsſchicht darf einſchließlich der Pauſen nicht länger als 
zwölf Stunden, ausſchließlich der Pauſen nicht länger als zehn Stunden 
dauern. Die Arbeit muß in jeder Schicht durch Pauſen in der Ge⸗ 
ſammtdauer von mindeſtens einer Stunde unterbrochen ſein. Unter⸗ 
brechungen der Arbeit von weniger als einer viertel Stunde Dauer 
kommen auf die Pauſen nicht in Anrechnung. Eine der Pauſen muß 
mindeſtens eine halbe Stunde dauern und zwiſchen das Ende der 
vierten und den Anfang der ſiebenten Arbeitsſtunde fallen. 

Die Geſammtdauer der Beſchäftigung darf innerhalb einer Woche 
ausſchließlich der Pauſen ſechszig Stunden nicht überſchreiten. 

Bei Tag- und Nachtbetrieb muß wöchentlich Schichtwechſel ein⸗ 
treten. Bei Betrieben mit täglich zwei Schichten darf für junge Leute 
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die Zahl der in die Zeit von achteinhalb Uhr Abends bis fünfeinhalb 
Uhr Morgens fallenden Schichten (Nachtſchichten) wöchentlich nicht mehr 
als ſechs betragen. 

3. Zwiſchen zwei Arbeitsſchichten muß eine Ruhezeit von mindeſtens zwölf 
Stunden liegen. Innerhalb dieſer Ruhezeit iſt eine Beſchäftigung mit 
Nebenarbeiten nicht geſtattet. 

4. An Sonn- und Feſttagen darf die Beſchäftigung nicht in die Zeit von 
ſechs Uhr Morgens bis ſechs Uhr Abends fallen. In die Stunden 
vor oder nach dieſer Zeit darf an Sonntagen die Beſchäftigung nur 
dann fallen, wenn vor Beginn oder nach Abſchluß der Arbeitsſchicht 
den jungen Leuten eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens vier⸗ 
undzwanzig Stunden geſichert bleibt. 

5. Während der Pauſen für die Erwachſenen dürfen junge Leute nicht 
beſchäftigt ſein. 

III. 


Die Beſtimmungen des 9. 138 der Gewerbeordnung finden in Walz⸗ und 
Hammerwerken (D mit folgenden Maßgaben Anwendung: 

. Das in den Fabrikräumen auszuhängende Verzeichniß der jugendlichen 
Arbeiter iſt in der Weiſe aufzustellen, daß die in derſelben Schicht 
Beſchäftigten je eine Abtheilung bilden. 

2. Das Verzeichniß braucht eine Angabe über die Pauſen nicht zu ent⸗ 
halten. Statt deſſen iſt dem Verzeichniß eine Tabelle beizufügen, in 
welche während oder unmittelbar nach jeder Arbeitsſchicht Anfang und 
Ende der darin gewährten Pauſen eingetragen wird. Die Tabelle 
muß bei zweiſchichtigem Betriebe mindeſtens über die letzten vierzehn 
Arbeitsſchichten, bei dreiſchichtigem Betriebe mindeſtens über die letzten 
zwanzig Arbeitsſchichten Auskunft geben. Der Name desjenigen, welcher 
die Eintragungen bewirkt, muß daraus zu erſehen ſein. 

3. In Räumen, in welchen junge Leute nach Maßgabe der Vorſchriften 
unter II beſchäftigt werden, muß neben der nach F. 138 Abſatz 2 aus⸗ 
zuhängenden Tafel eine zweite Tafel ausgehängt werden, welche in 
deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter 1 und II wiedergiebt. 


IV. 
Vorſtehende Beſtimmungen haben auf die Dauer von zehn Jahren Gültigkeit. 
Sie treten am 1. Juni 1892 in Kraft und an Stelle der in der Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 23. April 1879 (Centralbl. für das Deutſche 
Reich S. 303) verkündeten Beſtimmungen. 


Berlin, den 29. April 1892. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 
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(Nr. 2030.) Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Hechel⸗ 
räumen und dergl. Vom 29. April 1892. 


Au Grund des F. 139 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, 
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 261) hat der Bundesrath die nachſtehenden 
Beſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in 
Hechelräumen und dergl., 
erlaſſen: 


I. In Hechelräumen ſowie in Räumen, in welchen Maſchinen zum Oeffnen, 
Lockern, Zerkleinern, Entſtäuben, Anfetten oder Mengen von rohen oder ab⸗ 
genutzten Faſerſtoffen, von Abfällen oder Lumpen im Betriebe find, darf jugend⸗ 
lichen Arbeitern während des Betriebes eine Beſchäftigung nicht gewährt und der 
Aufenthalt nicht geſtattet werden. 

Die Karden (Krempel) für Wolle und Baumwolle fallen unter die vor 
ſtehende Beſtimmung nicht. 

II. In Fabriken mit Räumen der unter Nr. I Abſatz 1 fallenden Art 
muß in den Räumen, in welchen jugendliche Arbeiter beſchäftigt werden, neben 
der nach §. 138 Abſatz 2 der Gewerbeordnung auszuhängenden Tafel eine zweite 
Tafel ausgehängt werden, welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter 
Nr. I wiedergiebt. 

III. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Oktober 1892 in 
Kraft und an Stelle der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
20. Mai 1879, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter im Spinnereien 
(Centralbl. für das Deutſche Reich S. 362), verkündeten Beſtimmungen. 

Dieſelben haben für die Dauer von zehn Jahren Gültigkeit. 


Berlin, den 29. April 1892. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


von Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


